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Das wichtige Ereignift der Hinrichtung auf dem Scheiter^ 

häufen, welche Johannes Uns und Hieronymus rm Prag 
in den Jahren 1415 und 1416 vor den Thoren westlich 
der Stadt Constanx mit wumferiiarer Standhaftigkeit und 
Seelienstärke erduldet haben, erfüllte von seiner ersten 
Zeit an bift auf diesen Tag die Welt mit Grausen oder 
DHl unmenschlicher Freude. Jeder Fremde von einiger 
Bildung, der seit vier Jahrhunderten seinen Fuft in die 
Gafien von Constanz seile, frug alsbald nach dem Plazc, 
auf welchem diese Märtyrer liiT Wahrheit, oder diese ver- 
iDaiedeiten Kezer ihren Tod erhtten haben« Mit nicht ge- 
rinf^er Verwunderung^ aber hoerlen -die wißbegierigen Wan- 
derer die schwankenden und mit sichtbarer Verlegenheit 
vorgebrachten Antworten, die ihnen auf ihre Frage zu 
Thcil wurden, weil seit !)einahe dreihundert Jahren nie- 
mnd mit Wahrscheinlichkeit den Plaz, wo diese üinrich- 

\ oil/ogen ward, genau in einem eng begränzten Räume 
•utzugeben oder >or Augen /u weisen im Stande war. 

Daran nun hat nicht sowol Alangel an historisclien 
Nachrichten und sicheren localen Namen Schuld, sondeni 
vielmehr die Zerstreuung und Lnzuganglichkeit der er- 
forderlichen Thatsachen, verbunden mit einer etwas mühe- 



• 



samcn und umsichtigen Verknüpfung derselben, um ein 
unzweifelhaftes und wol begründetes Ergebnis zu ge- 
winnen. 

Wie es aber in- geschichtlichen Dingen gar oft der 
Fall ist, daft man die Wabrheft kürzer und ohne Um- 
schweif darstellen könnte , w enn man nicht vor allem 
früher aufgehäufte Irrtümer zerstreuen mü&te.: so trit 
auch hier der Umstand ein, daS wir den Boden erst vom 
Schutte zu reinigen haben, ehe wir eine feste Unterlage be- 
kommen, um bauen zu können. 

Der jüngst verstorbene Bürgermeister der Stadt Con- 
skmz nämlich, . Herr Doctor Burkart, gab im Jahre 1828 
ein Sehnlichen Ton 18 OctaTseiten, zu Ccmtfmx gedrakt 
bei /. M. Bannhard, herauß unter dem Titel : Über die Auf- 
findung des PkuM, auf wdekem Johannes Hus md Hiero- 
nymus Ton Prag verbrmmi worden, wobei er die wolge- 
meinte Absicht hatte, die Fremden über diesen Punkt zu 
unterrichten. Er sagt deshalb in seinem Vamarte: 

Biß gegenwärtig wurden diejenigen, welche den Plaz, wo 
die Verbrennung geschah, zu toißen und zu sehen %tmnschUn,, 
mU der alten Sage abgeferHgt, daß solcher bei der spm(er 
erfolgten Veränderung der Umgebung von Constanz durch 
ErweUermg der aUen und Erruhiung neuer Festungswerke 
in diesdben gezogen und dadurdt ganz zerstusrt worden sei\ 
was man in der Folgezeit um so mehr für richtig annahm, 
als gar keine Merkmede dieses Piaxes übrig bkeben^ und aud^ 
die ältesten Urkunden^) nur kurz und dunkel [?] sich darauf 
beziehen. 



Der Eifer, womit Fremde immer, und auch bei mir, 
tutch diesem Plaze sich erkundigen, und worunter sich besonders 
Bcehmen und EnglSnder außMtMnm, vermdaftie- mU^ zu der 
Untersuchung, ob die eben erwäbnte Sage sieb begründen 
odßt widerlegen lafte? Und so mtemahm ich es, die ge- 
sMchüiehen JVoltse» darüber xu semm^, xu prüfen , ms- 
Summen zu stellen, und sowol unter sich als mit der Locof- 
lOmi zu f)er(^eiehm; und umarstiMe Memü das Mesultai mei- 
ner Foradiung dem unbefangenen i'rthcile de^i Publicuni.s. 

Je mebr uua das Anscbeu und die Localkenntuifte der 
ersten obrigkeitlichen Person der Stadt Constanz ein Ge- 
wicht in die krilisclie Wagschale dieses Gegeuslandes zu 
legen sebeinen mag, um so grcofter muft die Bebotsamkeit sein, 
nicht obenhin zu vertraaen, und um so genauer sind alle 
angeführten Belege und Gründe 2U prüfen und erwa^gen. 

Doctor Burkart nun schreibt: Der eigentliche Zwek die- 
ser Abhandlung ist die Beantwortung dir frage, auf welchem 
Plaze die Verbrennung geschehen sei? 

Hiexu ds0nm wrzügUdk: 

a) Eine Kiosterchronik in lateinischer Spraclie, und Manu- 
Script, mit der Aufschrift: Monumenta monasterii [Ca- 
pucinorum] Constanticnsis, welche hei Aufhebung des 
hiesigen Capucinerkloslers [um das Jahr 1818] aufge- 
fundm, nnd wmdemjedumedigen Guardian oder Superior 
desselben fortgesezt wurde, 

b) Ein großes altes QElgemsdlde [in dem Archive], welches 
die Belagerung der Stadt Constanz durdi die Schwe- 

' den im Jahre 1633 vorstellt; und 

c) . eine Chronik des Uolndi von Rtchental, Augsburg 1483, 
welcher bei der Verbrennung des llus zugegen aar, 



und wovon die Stadt CpnstaBz das scboBue Manuscript 
benzi. 

In [der] lateimschm [Kloster-] Chronik heißt es Seite 17, 
ob von der Entstehung des ersten Gapucinerklo^ters in Gon- 
stanz gesprochen wird: 

1602. Itaqiic cum e&muW utique non facilc inccptis ces- 
satüri viderentur, mox de coDTeatiis fabricik jam incbo-: 
andÄ consultalur, qnam Fuggerus, [canonicus ccclösi« 
maj6ri$ Constantiejuis,] se suo aere totam exantlatürum 
esse denoo poUicdtur. Urbs ergo et iirbis TiGlnia obttar, 
locus pro conveolu aptus inquiritur, taiidemque exqui- 
silissimus reperttar. — Estque is ipse locus, nbi oüm 
Johannes Hus SGeleram poenas per ignem dederat, qui 
lamcu liac die noslris pro couventu assigu^tur. 

0 wie wir die obige Stelle im Latein l»erlchUgt geben, so aacH 
die hier folgende Verdentsehung : 
1602. Alt man sieher' xu sein glaubte ^ daß die Beförderer dieses 
Vorhabens nicht mehr von demsHben ablaßen würden ^ berieth man 

sich unvcrireilt itficr die baldige Erbauung des Klosters, ivelches 
Fuggcr» ein Dotnherr zu Conslanz,] ganz auf seine Kosten errich- 
ten SU laßen versprochen hat. Man gehet deshalb in der Sßadt und 
netehsten Gegend umher und suchet einen für dasselbe t aufziehen 
PlaXf den man endHeh aufe erwünschteste findet. Dieser Ort ist 
der nämtiehe, auf dem ehemals Johannes Hns für seine Verbre^en' 
die Slrdfe im Feuer Uli, und welcher Plaz nunmehr den Unterigen 
zu einem Kloster angewiesen ward. 
Ohne Zweifei aus den Worten derselben Kloslerchronik ist die 
stelle enstanden in Jtomuoldf hittdria provineiäHs onteriAris Austritt 
fratrum Capueindrum. AV, 1747. fol, p. 9$, welche lautet : Item. Area 
etutemy qusd ex instituto pro monasttrio stUcta, ipsistimut erat locut^ 
ubi olim celeberrimo cuncilio Gonslanticnsi illc nobüis hxresiarcha^ 
Johannes Uns per ignem dederat tcelerum panat. 
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JHe wnUre Frage, auf welchem Plaze dims Kloster er- 
baui wrdm sei^ beaniwortet das abengedacku OElgemsMe über 

die Belagerung der Stadl GoustaQz durch die Schwedea im 
Mre 1633. 

Es stand nämlich, wie man auf der hier beigogebenea 
Ai>biidung der Stadt ersehen mag, westlich von Con- 
stanz im Paradiese links an der Strate nach GoUMfen^ 

etwa 425 Schritte vom Rintbui ylhore oder Paradieser thore 
entfernt. 

Im Jahre 1647 mußte dieses Kloster auf Befehl des 

miterreichischcn Hulkriegsrallies abgebrochen werden: Et quod 
jnro Salute urhis daustri Capucinorum excidium necessÄ- 
rinm esse, quod extra mcPDia situm hostibus aliquändo 
praesidio et vallis noviter excitaiidis impedimento esse cre- 
deretor; idem suprimi eansüii bdUci consensn destmendom 

osse deceruitur. *) — Uicscii Kloster tcar es also, welches 
• durch 45 Jahre [den Plaz der Hinrichtung des Johannes Uns und 
Hieronymus Ton Prag] hedekte, was die Veranlaßiing gewe- 
sen sein mag, daß solcher nach und nach ganz außer Acht 
geiaßen wurde, 

1) In vorbedachter KloiUrehranik Seite Sl. — Zum Wohle der 

Stadt wird die Zvrs(a;run(/ des Capuoiiierkloslers nothivendig , weil 
mrin erachtet, daß es in seiner Lage außerhalb der Ringmauer den 
Feinden zur Schuzw^r und den neu aufxuwerfenden Festungswerken 
%um Hindemiß dienen möchte. Nach StktmenmehrheU des noflirlegs- 
rattaes wird daher deßen JMrueh besehloßen. 

Das Kloster ward den 10. Februar 1647 in die KreuxUngtr 
Vorstadt j im Jabre 169 4 aber au das süda?slliche Ende der Markt- 
stälte, nahe dem Damm oder jozi;j:cn Scehalen, verlegt, wo die 
Kircbe auu seit 1826 dem evangelischen Tbeile der Stadlgemeiade 
zum Goitesdieuste eiogeräamt Ist. 
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Dieses niu ist es, was Doctor Burkart ia seinem Schrift- 
lein Wesentliches anl historischen Berichten nnd Ortslaifen 
über den Gegenstand der Unlersuchung beibringet. Die 
Stelle aus der Chronil£ üolrichs wm Eichmtal laSen wir 
hier hei Seite, weil er sie weder genau anführt, nodi rich- 
tig erläutert, und wir dieselbe ohnehin bald der Prüfung 
nntmrerfen müsen. 

Allem diesem zufolge w.Tre der l'Iaz, wo die fragliche 
Verbrennung stattgefunden, kein anderer als der, auf wel- 
' ehem das ehemalige CapueinerMoster im ParaMue gestan- 
den und wo man zuweilen noch jezo beim Graben auf 
-die zurülcgehliebenen Grundmauern desselben stoeftt; stralia 
genüher dem ' nunmehrigen Kreus an der 8tra(e. Diese 
Stelle für eine gewöhnliche Kichtstatt und für den Schind- 
angier w«re denn doch den Ringmauern zu nahe gerültt 
gewesen. 

Die Sache verhält sich indeßen gam anders^ und wir 
wollen den Gegenstand nun mit allen uns zu Gebot ste- 
henden Beweisen erörtern, um über ihn das gehoerige 
Licht zu verbreiten. 

MaSgehend yor allem sind die Worte Vbkiehs von 
Richentali der bei Johann Husens Verbrennung Augenzeuge 
war, und als Bürger der Stadt Constanz die Örtlichkeiten 
genau kannte, wie man in seiner Chronik davon überall 
Beweise genug lindet. 

Bei ihm nun heilt es : Und fuortm in die von Costenz 
üß mit mer dann mit tüsent gewdpnoten mannen» ^ — Und 
fuort man in zuo Geltinger tor üß; und vor grdfiem getrang 
muoßt man in fuoren umb Rtchmans Widen hüs den Prüel 
umb hin; und was m6r dann driuw tment gewdjfiwler man; 
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tmd sust vü Volks än [One] ziü. Und muoß mm die ttul 4/ 
dir brugg a» GdUager tor kalten, ie aU lang, Uß dM am^ 

schar über hm kam; und forcht man, die brugg gieng 
nider, ^) 

Und fuart man in 4^ das klaio Inder üKer f<§ld ¥nmii- 

ten. — Ihid dö er kam zuo dem indem üßer veld über das 
prüggU tmd ervodk das hol», str&w und fiur^ dd vid er dri- 
stund^) Ulf sine knie und sprach etc. 

Das mit dem Namen J^rüel ^] bezeicimetc Feld liegt laut , 
einer Menge uralter hiesiger Urkunden ond nach deat- 
liclicr Angabe sowol als Darstellung der Ortskarlcn vom 
Jahre 1548 und 1633 westlich der Stadt zwischen dem 
Rheine und zwischen dem äUen Graben, der sich im Sü- 
den als Gränze des Canlons Ihurgau am Walle hinzieht, biß 
an das Tegermos, Ein Fahneeg oder eine Landstraße schei- 
det seit sechs Jahrhunderten das ganze Feld in zwei Theile, 
Ton welchen der nördhche der größere, der sudliche aber 
der Heinere ist 

Das Feld im Westen zunsechst vor dem Rintburgthore 
oder ParadseseriHwre war schon zur Zeit des Cetnemums 
und Tiel früher mit Gärten, Gemüsland und einzelnen 
Uäusern biß in eine Länge von 425 Schritten angebaut 
und ilun kam der Name Brühl nicht mehr zu, sondern 
dieser begann erst an der Stelle , wo das ungebaute Waide- 
laud oder, der Wiesengrund, jezo seit ungfähr 80 Jahren 

. ^) die broKV bracli. 
>) drin mäl. 

^) Das Wort entstaDd auß pruohU^ bedeutet Sumpfboden, und Ist 

iiu südliche ri Deutschlande tür die BezeicliQunj; vou wcicbeo Feld- 
fläclieu oder Moorboden sebr bäuüg. 
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ein Baumgarten, ^) seinea Anfang nahm; ganz fast oben 
80 in Rüksicht des Raumes wie heate. Das au gebaute 

Land und die Slreke am Rhein entlang, wo Häuser mit 
urbarem Boden lagen, ward seit 600 Jahren in Urkunden 
benannt das Paradies. 

Im Verhültniße zu dem angebauten und nahe gen 
das Rintburgthar oder Paradieserthor gelegene Land ward 
der an beiden Seilen der Straße hin sich erslrckende Brühl 
auch mit dem bezeichnenden Scunmelnamm das außer Feld 
oder glatthin das Fdd angedeutet. So ist bei Ridientai in 
obiger Stelle der Außdruk das iißer feld ganz gleich dem 
lü/tem Prüel zu nehmen. Ebenmce&ig lautet es bei Friderich 
Spmt: Der Mörder, welcher Hainrichen, Probst «on Lucem, 
[wahrend des Conciliums] getadet, ward [den 7. (15.) Dec. 
1417] zur gewöhnlidien Rithtstatt amf dem autem Föld ge^ 
schlaifet ^) und lebendig gerädert, — 1 crner bei demselben: *) 
Jm Jahre 1432 den Mi (8. Aug.) wdr ay( dem Feld, 
der gröSe Brüel genant^ ^) in der Mitten umßeit wm dem 

^) In den Jahren 1790 — 70 wurde der BrOlil tn Folge einer 
obrigkeitlichen Verordnung mit ObstbSumen angepflanit. Der grose 
Brtttal bat deren circa 600; der kleine circa 400. 

*) S. 27S. 

^) Dieses Schleileii {geschah auf einem Brette, oder bei geschärf- 
ter Strafe ohne ein Brett. So meldet Schulthaiß 1. 142. a: Bans 
BÜGbaker ward getchUtipft üßhin dn ain brett, Jahr 1457. 

4) S. S97. SehüUhaiß 1. 184. 

^) Bei Sehutthaiß laulen die Worte: Und ward der kra^ ge- 
nuteht df dem dßer veid, vor dem tüten test gar ndch, üf der mitte 

ztoüschen dem Paradis und dem lest, wie jez ungefährlich sant Lieo- 
harts capell stdt. Und ward geschrenket mit gueten ziegelraven 
[Latten], alt weit er eoU eein. Der ring was tinwat TovalJ und was 
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Ort, dd hkmAch tonet Lienharts Capdle gestanden, der ge* 
rkMMe Kampf zwiteken Haos Ratenberg und Hans Riem. 

Der große Brühl, wie er noch heute heißt, oder da» 
größ Ufer pM lag folglich, wie sanct Lienharts Capelle auf 
der Ortskarte vom Jahre 1633, nördlich der Landstra&e, 
welche den ganzen ^rüA2 iheilet. 

Mit allem Fug nnd Recht hatte man diesen Theil des 
üßern ßldes den großen Brüel oder das größ üßer feld be- 
nannt« weil er einen grwßem Flächenraum einnahm und 
noch heute einnimt, als der MidUch an der Landstrafie hin- 
ziehende Theil des Brühls. 

Nun werden wir RichentaU Worte« die sorgfältig ge- 
wählt und sehr hezeichnend sind , bald verstehen: Und 
von größem gelrang muoßt man in fuoren tmb Kichmans 
Widen hi&i umb hin. 

Dieser Prüel ist, abgesehen davon, ob der nördlich 
oder südhch an der Strafte belegene Theil gemeint sei« 
unzweifelhaft das üßer fM^ welches, wie wir oben darge- 
than haben« erst im Westen des angebauten und nahe bei 
den Rmgmauem der Stadt befindlichen Gartenlandes und 
jenseit des eheraalijj^en Capucinerklosters begann. Mit an- 
dern Worten: der Brüel und das üßer feld bezeichnen den 
gleichen Flächenraum und sind nur Terschiedene Namen 
eines und desselben Gegenstandes. — So heiBt es (Bl. 544.) 
in der staUwrdnmg des 16. Jahrhunderts: l]f dem äfter föld> 

ItO teHrCrr «reif und brait. Und wuräen iHß dem ring geMmmen 01$ 
sehollen %ind mit segmil {/efüllt. — Das Wort lest {M(tneß. II. 134.) 
jütkrt aoß testa, Tigel, und Joedeutet die Zilstatt für Bogenschüsten. 
Mriderieh Spmt Mm auf Sehuithaißm Gturonik oor wai er leMii 
keante nnd tentind. 
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inderthalb den graben^ soll der küehirt nü hüeten, üßgemm- 
mm xue nUttm Mfiraeen oder drig tag. — Dieses wird 
dahin erläutert [Lrkundenb. 135. a.): Und wenn er üßtribt, 
so sol er das vicb trlbeo üf das üferßUL iwto oder drl 
tag« dammb er es-d4 wcBne, das er^s gezwingen noge. 
Und sol das denn triben zem tor ü^, (d. i. zum äu&ern 
GeUinger tor ü&]. ^ So er erstüdkm üßiribt, soll er swin 
oder drt tdg üf dem üßeren feld, wider^M dem [üßeren 
Geltinger] tör pUben, damit er das fech daselbsien gewem, 
da» er's erzwingen mug. Damäeh eoU er'» xwn [ämfi»rn 
Geltinger] tör üßtriben und oben kinüß biß an all häg foren. 

So er üßtribt, »oU er das ßch nit inderthaUt dem [äußern] 
Geltinger t&r »amebif »under Utfen fürg&n^ damU u am an* 
dem nit wüste. Er soll aber üßerhalb vorm tör etwarn ha- 
ben, der e» u>i»e, mu uideher »iten e» yd» »olL 0 VOgeU 
BL 540. a. b. — Der flBldlierreii Ordnung: #1 »^OetU obkaUen, 
das das Tcgermos, das Ufierfeld und ander der statt waiden 
m H'en gehalten werdent. Yögeli BL a. — Würde statt 
üf dem üßer feld hier gesezt sein dem brüel, so hätte 
der Saz gleiche Bedeutung. 

Wo» man aber »umt dosdbtl [durdt Bintburgtör) *m- 
üß fürt in Schotengaßen oder in ander gaßen, oder in die 
güeter biß xm dun bruggen» dü» üf sauet Lieobarts 



1) Item aU die P«rAdi»er und etliche andere ire küeg nacM* üf 
da» öserflSld gesehlagen und nU in den etaUen gOtept haben: hat der 
rdt^ai» er de» berieht ward, üß bewegUehen ursaehen da» »OHg abg»' 
sunt und verordnet, da» lOmatkd» mir dn phh naeht» üf das ISM 

oder waid schlahen tolh an sechs Pfenning sträf, die Jedes ffon dem 
houpt oder Jeder nacht gebsn soU. Adam 28. U«ii aoau i^iü. fiei 
VögeU 4«6. a. 
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g&nd, ut der Ion sechs pfeming, w<is in disem zirk Ugt biß 
m vtrmdte bniggca. Vögeli Bl. 490. b. 

Was jetihalb lermelter bruggen ligt und ins Paradis 
4m)an ist der Ion sibtn pfenmng. Doch xue der SchUerbl- 
gen d^r l&n wie oben trmddH ist [fünf p f m mmg ], 
£beDdas. 

Wo» man xum Rindporter tor üf dem Wllenw^g 

zun Schtlerbigen fürt^ davon ist der Un fünf pfenning. 
Ebeadas. 

JHe tfü Paradts versamUnt sich mit irm membdren «n- 

neu und knechten und plibent halb daselbsten, schtkenl aber ir 
b^tschaft zum Rindporter tor umb wUem beschaid; das ub€^ 

k 

ria halb taä ziueht ziam Geltinger tor und fiUbt dasMsten. 
Aber die in sunderhait verordnet sind, die loufent an ire ort, 
EhßodBS. BL 281. a. 

Dem Plaze nieher führen nns RichentaU Worte: Und 
fuort man in üf das idain inder üßer feld enmitten* — 
Wenn der nitardltch an Strafte belegne Theil des Brühls^ 
wie wir eben gehoerl, der große Brühl oder das größ üßer 
f&d bei sanct Umkarts Capelle bieft: so ist es begreiflich» 
daft im Gegensaze davon der mindere südlich der Strafte 
ziebende Theil der kleine Brühl, wie er noch heute heifit» 
oder, mit Bkhm$Ql m reden» dae kkdn inder fM ge- 
nannt wurde. Der Beisaz inder, welches yon in stammet, 
wie mmder vob rnttt, bindert die £rki»ruag keineswegs, 

Welhi üf dem üficrn f'^ld oder ütf dem wißen w^g [Feläfläche] das 
kdt Mnweg nemend, die soUend darumb geMtrdft werden, 20. Juni 
anno 1534. fiigdi 444. a. 

tzettm fneerthaib der foren. TdgeU, negister Bl. S. a. ^/S«r- 
fita tnaerthtOb den grelbau Bbendat. S44, a. 
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sondera anterstüzet sie vielmebr; denn der Brühl oder 
das üßer pM wird in Rükincht auf seine Lage znm nbri- 
geu auch der Stadt augcliGerigeii Lande, welches leyennos 
beiftt, mit gutem Sinne der inder oder imere^ das heiftt 
kmdeinwärt» befindliche Theil zttbenannt. — Diese Benen- 
nung kam ihm denn besonders auch zu in Ansehung des 
Laufgrabens, welcher sein Wafier auB dem Sambach, ehe- 
dem Süwesbach, empfängt und seit uralter Zeit den Brühl 
umgibt.^) Jenseit des Graben« liegt sodann im Südwesten 
und Westen das städtische Tegermos oder das üßere üßer ßld. 

Dieses hier bezeichnete üßerfeld nördlich der Straße ist das 
nämliche, auf welchem Herzog Friderich von (JEsterrekk mit 
dem jungen Grafen von Züi stach, weshalb denn der ge- 
naue HichetUal die gleiclien Namen Tiir dasselbe anwendet, 
wenn er sagt: Des s^ben tags ndeh der^vesper dd stock 
herzog Fridrich von (Esterrlch üf dem inren üßerfeld bl 
dem Paradls mit dem jungen gräf Fridricben von Zili wnb 
ätwa vü kUdMst. — SehuUhaiß (L 54. a.), der Michmek 
Chronik hier außscbreibt, faßet die Sache selir laiirlseßig 
mit den Worten: Uf den 20. Märzen hett herzog -Fridipi^ 
mn gest^t^ und rennen emges^ken mit dem gräven «on Cili vor der 
statt Costenz üf dem innern veld [als Gegensaz zum äußern Te- 
germos] umb am klainöt. — Viel genauer isi Aidmtals Autdmk : 
üf dem inren üßerfeld bi dem Paradis, und man ersieht dar- 
auf, daft diese Bezeichnung in jener Zeit gäng und giebe 

Aitn Suehart aker am alten graben ün Paradit gstegsn; stmßt 
9inthaib an dir ttait rofti. ürk. t. J. 1148 Im spiialarcliiipe. 

Kraut gar tenland fünf vierling größ vor dem Reinporler tör un- 
f&r von den Capucioero am slatlgraben gelegen, L'rk* v. J. im 
SpItalarcliiTe. 
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war, weil er sie vorkommenden Falles unverändert in An- 
wendung bringet. — Friderich Sp»t bedient sich bei dem- 
selben Anlaft der Worte: auf dem imnereH Feld oder BrUhi 
worin der lezte Namen den ersten zu erläutern bestimmt 
isl. 

Eines andern Gestechs daselbst gedenkt RichetUal: Am 
linstag an der reckten vasnacht dö hatten die herren ain 
^sUidi üf dem brüel, dö H^etwa manig riten Uten, Dö 
zock ab herr Laurenz von lladristurn von Untern ü^er der 
Schütten. In dem zug und üf dem roß dö zock itf unser 
herr der Uung mit verbmdem hSlm und mit kainen wdpen; 
und stach nider ain ritter und ain knecht; und zoch wider 
ab mü verbundem hekn^ 

Das Idain inder üßer pM ist im Süden und Südwesten 
von einem Walle bcgränzt, hinter welchem sich der sumpfiire 
and mit Schilf bewachsene AUgraben hinzieht. Die Feld- 
fläche süda^sllich des Grabens heißt seit mehr denn fimfhun- 
dert Jahren in Urkunden das löbüi^ und ist aut solche 
Art von dem Brühl durch Kunst, Natur und Namen f?e* 
schieden. ^ Jcnseit des Jiheins liegt ihm genüber das Feld 
Ströbüi, und in Urkunden erscheinen bi&weilen Töbüi und 
StröbiH als reimhafte Formel und Verbindung. 

Bedarf es noch eines Beweises mehr, daß der inufire 
Meine BrüM oder das Idain inner üßerpfld südlich an der 
Straße im Paradiese gelegen sei, so gibt ihn uns die Orts- 
karte vom Jahre 1548 an die Hand; denn hier finden wir 
das Widen-haus^ deSen Richental erwähnt, auf derselben i 



^) Rdwers gart in Töbell «flum In dem Tegennos prope hör tum 

Waltheri dicti Roetli. Urk, t. J. 1311 rm Spitaiarchive. 
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Seite vor Augen gesieilL ^; Dieses Maus ward, wie so viele 
aodere, mit fiem Nameo seines Erbauers oder kBgjilirigen 
Bcsizers bezeichnet, und ein Richman Wid crsciioint in 
ürkuDden des vierzehoteo Jahrhuaderts« welche im Stadt- 
arcfaive zu Comtans anfbewahrt werdeo, mehrmals. Auch 
in dem Verzeuhniße der alten geschleckter voni Jahre 1351 
ÜDden wir eioeo Ridmum^ so wie doen Hans und Bowm 
Wid. — In dar oben ang^efährten SleDe Richentals haben 



') Auf dieser Karle Ist aenttlcli geschrlebeo Wiäm'lunu, 

^) Anno 13dl wurden die alten geschlechter zuo Cu&leuz gezäll: 



Hailirich Spiser. 


Ja'kli liüs 


BräUcliU. 


acnriu« 


Claas, 




scillap. 


Frtk, 


die Frien. 


G61I. 


Hans, 




WsnHcli. 


Albrechl Blaurer *). 


EKlof Blaurer. 


Bart. 




Sin sun. 


Gaist. 




Haus Blaurer. 


KospUoger. 


Uoll Swara. 


Iwel. 




Spiber. 


Httsen. 




Fuli. 


illoz , i'in bruoUui . 


Welli Hof. 


Haiui Engeli. 


^( humli. 


BarUlOloiDV, 


Ilaini Salier. 


Weaziaw« 


Löw* 


Uolricli So^wis. 


RluUl. 


Aniolt 


»» 


Schiuclill 


Knetler. 




kiiUtcl. 


Härdlcr. 




Magellshovcn. 


BasUin. 




Ilalnrkh von Lindow. 



f on^crn Bta^rtr, gramft atrtkt, mit laDfva •} wie A«Mi«r, hvmer c(«. a«r««r . 
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dkb Origiaalhandschriften deutlich getreimi: tif»i6 Blchmans 
Widen 4en Prilel umb hm, so daS nan don Aitldrttk 

lyiden hüa nicht für das Compositum oder Doppelwort 
imdenküs^ im Simie Ton widßmk^, wie mim^^» mdmhof. 



aas. 


Halnrieh Ton ÜberUngen. 


Uolrica von L^oberf . 


CrOldaat. 


Johannes NirslU 


Tubll. 


Halnrich im Turn. 


Hainr. Swarzen sun. 


Hainr. Tombacb. 


Hans Sndwiß. 


Abu Ton MBct Gtllen. 


ScbaUenbeif. 


aleamem. 


Zwdo sehanflgen. 


Balsl Gadens. 


H. Ruos. 


Walther Swarz. 


Swell. 


Hainr. von Ulm. 


R. Wiener. 


Der Uaetrineo kind. 


SGhillar. 


Haas TOD mm. 


Alp luwlngar. 


Conr. Blaorer. 


Scharpf. 


Loch. 


H. Uns. 


Balm*, sin bruoder* 


fl. Haren. 


Hainr. \ 


Tiurelgadem. 


Hans \ Sprulenbofer. 


Zorn. 


Uoll 1 


Gregöri.* 


Biundrtcta. 


Jacob von Ulm. 


Smerli. 


Hamvag. 


Buodoir Lind. 


Halnl MuntprAl. 


Hans »f 


C. iialmingcr. 


1 Ton SctaaHiason. 


Appenlcger, 

E. Häven. » 


^ " 1 Bälniinger. 
Baut t 


Wid, 

Botcen S 


Kapt 


Hoggwiler. 


Rip hinder s. Joiians. 


Harzer. 


Albr. TctlikoTer. 


Kürh. 


Slrübli. 


Müll. 
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widemhuobe, nehmen darf; sondern Richmans Widert hüs 
iU eine Saifügnf mit (rmtitv. ^ lo der Folge freilich, 
als der Ursprmig des Namens verAankell ward, gcbranchte 

man das Wort nicht nur als das appeilative Compositum 
teidmhiAi, sondern sein kurzes i nnterlag sogar dem Strome 

der Sprachveränderung und erweiterte sich in tteidenhaus 
zum diphtliongen ei, was dem langen i der Hegel nach« 



dem kurzen ab«r nur autoabmsweise widerfuhr. So sieht bei 

Schtälhaip (I. 182. b.): Anno iAüH ist die mur zu den achif- 
fnaekem^ darin die büduenschüzen schießen, vor Münzis tör 
gemacht worden, als die zÜstat hi dem weidenhüis was. — 
Bei Spadt (s. 326.) lesen wir: Im Jahre 14G8 [1498] wurde die 
Züstatt oder das Schießhaus der Büduenschüzen bei dem 
Weidenhaus errichiet. — Auf der Ortskarte vom Jahre 1633 
sehen wir diese Zilstatt der büchsenschüzen auf dem nörd- 
Uchen Feld an der StraKe, und nicht auf dem südlichen, 
wo das Widen hüs sidiiidj abgebildet; worauß man schliefien 
darf» das die Bezeichnung bi dem Widen hüs entweder nur 
eine ungefähre ist, oder so viel bedeuten soll als * ^^ntifter 
dem }yiden hüs, — Heute ist die SchieEslatt auf dem süd- 
lichen Felde hart an der westlichen Ringmauer der Kreuz^ 
linger Vorstadt, hinter dem abgetragnen Lienhartsthor und 
nahe am Töbele. 

Des Weges zu dem südlich an der StraEe gelegenen 
Theil des JJrüJds führen uns auch die übrigen Angaben 



Swariaeh. 
Fribarger. 
Kllchhalm. 



Uangolt. 
Ehlnger. 

Schccnow. 



Stetter. 



Slikel. 



Richenteds; denn er sagt: Und fuort man in zuo Geltioger 
lor üß. Ferner: Vnd muofit man die InU ikf der brogg an 
Geltinger tar hüUen, ie aU lang, biß das am $duar iiber hm 
kam; und forcht man, die brugy gieng nider. 

Bei dem Anlale, als Pabst Marlin der V. am 16. (24.) 
Mai 1418 die Stadt Constanz verläßt, gibt uns Richmtal 
eine sehr genaue Schilderung des Zuges und Weges gen 
GaÜMben: Momends am m6ntag im Maien dA zoeh bäbet 
Marlinus von Coslcnz und rait gen (joUioben. Und icas 
der ^»ug aUö: — dar nAck raU utuer haiUger vaUr der 
hdpst ainem teißen roß. — Bar ndeh fttart in uneer herr 
der roeniscli kiung zuo dei- rechten hand bi dem zöm ze 
fuoß; und herzog Ludwig von Baiem von Ingoistalt der gieng 
hinder dem kiung und hnob die roßteki in siner hand ; 
und zuo der linggen siun fuort in tnarggräf Fridrich von 
Brandenburg bi dem z&m; und hmder dem gieng herzog 
Fridrich von (Eslerricli und huolj auch des roß teki. Und 
giengen die vier fiursUn aisö nebent dem bdpst von der pfal- 
lenz ze fuoß unz zuo dem tor, das man nemmet Geltinger ior. 

Biß hieher an die Gränze der Stadl zum Rintburgthor 
geben die großen Herren dem zu Pferde sizenden Pabste 
das Geleit ehrerbietig zu FuS ; allein sie begleiten ihn nach 
Sitte und *Ge))rauch weiter noch hiß an das Ende der Siadt- 
gemarhung, biß zum wiehbild^) oder ütarkriuze im Paradiis: 
Und dü er kam für das üßer Geltin jj^er tor [am Ende des 
Paradieses] glich bi dem bild ^) [etarkriuze]^ dö sdß er ab, — 

') Dieses Doppelwort bcdeotet, wie Gro^ erwiesen liat, niclit 
Signum eaerum, soodern vM insignia; bler ^larftrlttM, well das Kreus 
der Stadl Comtans Wäpcn Ist. 

Uäs und guQtj genant Grießek, mit den rdrcw, wigern, fx- 



Dd $äf der kiung und die andern Herren üf ire pfarrU mui 

rüten 7nU im gen GoHieben. 

Des GeUmger ^) Thores (uod zwar des äuAern) wird 
auch bei Schulthüiß (1. 134. b.), wo er den Zweikampf des 
Uans Kaimberg und Hans Riem des Jahres 1432 beschrei- 
bet, auSdroküch erwähnt: E$ wa$ oin eehwanger fraw ge- 
seßen zum Paradis, die gelust zue ze sehen, und was ir in 
evnderkait verboten. Die gieng kamXMh fif das Geitinger ^ 
und hieget xue ; aUö groß teas ir begird und anfeektung, D6 
die genas [nieder kam], gebär si ain kindle, das hett nur 

» 

innen arvn. 

Von dem Geitinger Thore herab konnte man also in 
den kraip ii( dem üßer vekL vor dem alten teet oder der zH^ 
stai sehen; folglich mntte es dem großen Briihl nicht ferne 
liegen. Nun gibt es aber bloß das äußere Geltinger Thor 
(am £nde des jParadiesee)^ von welchem herab solches mög- 
lich war. 

Wenn Friderich Spadi meidet; Jn diesem Jahre 1444 
verfertigte man niekt nur die äußern Stadtgräben und die 
BoÜwerk vor dem Kreuzlinfj^er und Emishover Thor, auch 
ün Paradies und anderer Orten gegen den Khein hin, son^ 
dem erbaute wegen denen bei 12,000 [Köpfe] stark im Land 
herum streifenden sogenannten armen Jeeken [Armagnacs] 

ehern ete. tttßt oAen an des ^tmainm nu%e$ iott^ «ntfan da» blM 

am Kuohorn, zuo ainer $U an das Te^ermos, zuo der andern an das 
under Grieß. Urk. v. J. 1516 im Spitalarchive. 

^) Auf der Karte vom Jahre 1648 wird das üußerc GeUingw Thor 
dureil eine twoenton der Bacliataben Götlin^er Thor itenannt» war 
sfcli zu Jenem verMlt wie roß zu ^ort , wf^en zu fyerfan, kirn* 
»taln zu brihiitain etc. 
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ta 

das äufierc lüor gegen GoUiebeu : so ist dieses uicbt etwa 
IQ yorsteheiif als waere früher nocii g<ir kein Thor daseibat 

gewesen, soodero es ward nur neu und stärlier aufgeführt ; 
denn vorher schon bedurften die Einwohner und Frucht- 
felder des Paradieses eines Schuies durch Wall, Graben 

und Thor. — Erwiesen aber ist es, daß schon im Jahre 
1432 ein Thor daselbst stand, welches das fluSere Gdiin^ 

(jer Thor hieß, weil Schulthaiß erwähnt, daß eine schwan- 
gere Frau von dort herab dem so eben vorbin gedachten 
Zweikampfe zugesehen habe, was vom mnem CreUmger 
Thor oder Rintburglhor unmOgUch gewesen waire. ^) 

Das erwähnte Rintburglhor, HägtUnsthor oder Pank- 
dieserthor ward bilweilen denn wirklich auch das innere 
GeUinger Thor benannt, so wie im Gcgensazc davon jenes 
am Ende des Paradieses gen GotUeben den Namen das 
äußere Geltinger Thor empficng. So unterscheidet schon 
Rickental in der oben angeführten Stelle: giengen ze fuof 
zuo dem tor^ das man nemmet Geltinger tor, d. i. Rinibta g- 
thor. — Dann fährt er fort: Und dö er kam für das üßer 
GeUinger tar, gl/ich bi dem büd [etarkriuze], dö sdß er ab. 
Das innere Thor nun war das eigentliche GeUinger Thar^ 
von welchem nicht ferne, wie Richental meidet, eine bntgg 



^) Das äußere Geltinger Thor scheint wegen seiner FaUbriike 
aacb den Nameo FaUenthor gefttlirl zu haben ; denn Id der ordntmf 
det MMirten belSt ei : So die von 7«9«npiler absehi^tdent, «oll er iif ir$ 
akerfiHder imd brdehwiten faren^ namUeh MmAf hiß in dat Glintel- 
mos. Item dadannen dureh das dorf Tegcr%^iler hinikf zuo dem sie- 
ehenhüs uf das fi-ld. Item daselbst hinvf in das Gnnkelmos; dann 
hinab uf GoUieber wiscn biß sum gra>%cn stain; darnach durch da* 
FallenCör widerumb har %n. Vögell Bl. 540. b. 
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lag:, nuin hente Sehwtmenbrüke nennt, und die über 

das WaßtT führt, welches mitten durch das ODslIiche J^ara^ 
die# nach Norden in den Akein flieU. — Äliulidi sagt 
Spmt: Fermrs wurde zu GonstanK tu diesem Jahr 1408 

das neue dato in das Paradeis führende sogenannte llägelins 
oder innere GülUnger Stadttbor, gleich wie vorhin 1405 da$ 

ßüntericlis oder Lanzenthor hinter sanct Stephans Kirchen, 
mU nottiliaften Kosten erbaut. 

Wichtige in Betref beider Thore sind noch fol|rende 
Steilen: Die beschließer des Kindporler törs soüen äi4 
üßeren tör am hoUwerk vorm selbigen Rindporter t6r» des- 

glichen das ander tör beschließen. Das inner tur aber, des- 
glichen den gatler vorüfien, desglichen das klmn lürli am an- 
dern tör soUent si offen laßm, damit die hinüß verordnet sind, 

14/' das boUwerk kommen mögint. 

Dann es soll von der statt vß disem boüwerk rorüßen 
tun tor bescliaid gegeben, auch kuntschaft hinüß in das Pa- 
radis gemaehet werden, wie si sieh haltint. 

Und so sich der lärman ^ tag zuotruog, und elUche 
bürgere, ' die r>orüßen beschhßen wmrini, an die tör htmint. 
söUent die, lüt der statt Ordnung, ingelaßen teer den. Üach 
niendert anderswö dann zum Crfizlinger tör, Geltinger tör 

und PtHershüser obertor; ouch nur durch die klainen türli, 
und so das dne gecdrlichail oder sorgen beschehen mag. 

Die beschließer des üßern Geltioger törs sollend bi dem 
sdbigen tör bim hüfen warten,, und otecA, so kain gevdrUchait 
vorüßen ist, die burger, die an das tör kumment, zum Mai- 
nen türli inlaßen; aber niemands fremder, (Mch die rechten 
tör beschhßen k^en. 
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. Und M# xum nlbigm tAr harin kumi, oder stvOteftai 

dnn s^Sben tör und Rindpoi ler t6r beschloßen wünr, die sah' 
UtU zuo dm nebentören am boUiwerk vorm Riadporler t6r 
ingdaßm tMrdm. JDmrhMen oueh der mn i^sMießer H dem 
selingen tör warten und si inlaßen soU; der ander soll mii 
einen ecidußeln xum burffermaieter Umfen, ^) 



1) Am BiniburQtrthore vcrelniglcD sieb ganz nalie beUammen 
mehe THore; n&inlicii iDoerliall» der Stadt war attdilcb einet gen den 
obim H{r%§rahm^ nördlich elnei gen das ScMeinUhor; dann «mler de» 
Thtirm das große Thor mii Gatter und FaUbrWie fo*s Paradtet; sildllcli 

daran eine s {jcn sanct Lietiharts Thor und nördlich cints gen Schoten<- 
gaße hinab. Dann erschien noch auße» an der Rriike über den Saubach 
Oder an der heule sogenannten üchwanenbrüke ein siebentes Tbor 
and das äußere Geitinger oder Parodtser Thor gen Gothel war das 
idile nnd lezte In dieser Rlchtiing. 

Das Paradies bildete Yon Jeber einen Tbell der Stadtgemeinde 
von ConsianZf >vie man auß Nacbrolgendcm ersehen mag: 

Als die im Paradts etliche jär har fürgenomment ouch (doch dun 
rdt untoißig) in ain brtivh gebrächt habentj so iren etliche, under» 
gmorftung halUt der güeter, irrtung ^^e» da» j{ sel6sr rkhter. im 
PnraiSs feke»tt die st enteehoMen und martten geext halttent: aied iei 
das am SS. tag Äpr^ie anno 1539 den rdi angelangt. Der hat dae 
dee selbigen tags durch ain decrit abgetehaft und verordnet, dae si 
des ahstön und fürohin, in mäßen von alter bar kunimcn ist, des 
rdli verordnete zun thswen und undergüngen gebrüchen soUent, Ae- 
tmn U, Aprttis annd 158S. fyögeH 4»6.) 

Ancb der Gemttseban war seit Jabrhnnderlen ber, wie nocb 
beute, die irorzilgllcbste BescbMftigung und Erwerbsquelle der lieMI- 
geu Bewohner des Paradietes, was aufi der YerordnuDg» die hier 
folgt, deutlich erhellet: 

Äl$ etliche Jdre her üß un^Mß deren im Paradis, oucb der ampt" 
lüsn, denen der eioH xoM Ifi ee eamien tetNifba» iet und meegm^kn^ 
fremd Mr mit den letfrsiif die e^ im Psmitts toeift habenty hdeeweg 

2 



Aber bi nächlUcher wü söäend weder obkeetimle noek 

andere 16 r, oueh kain türli daran, geöfnet, fiocft jemand^ 
üß oder in gelaßen werden; üßgenomen das Rbint6r, Prediger 
t6r und Rindportcr t6r. Der eeUngen haUf pHbt'e bi obge- 
schrihner Ordnung. Säz und onlnungcn der statt Costanz 
bei Jerg Vögeli Bl. a— b. 502. a. 

Das innere Sladtlhor gen dem Paradies zu hatte also, 
wie wir sehen, folgende Hainen : liiniburglhor , inneres Gel-* 
tin^er Thor, HägeUsthor ^) und in neuerer Zeit Paradieeer 
Thor, Die zunächst innerhalb dieses Thors befindliche Gate 
hieß Rintburg, Minlburggafie ^ Rinlgaße und durch Assimila^ 
tion der Buchstaben auch schon in frühen Urkunden Rmg^ 
gaße und Jlinkgnße ; der Name Paradicseryaßc ist iranz neu. 
Die Benennung Rmtburg und Rinlgaße mögen daher ent- 
standen sein, weil man hier durch meistens die Rinder 
auf die Waide trieb; von der Ga£c aber rülirt sodann 

faren sind , onc das st zuvor den gcjiürcnden zoll davon haben üß' 
gerichig dem rät und dm amptlüten äf dem Niuwcnhüs [an der vitek' 
brugg] und im koufliüs unwtftg: aitd hat a§r rät, lofo er de$ berkiM 
ist worden, gesezt und geordnet: Wdh9 Im Paradts fremden Htten 
ivären, das^i^ge zfibleo, knoblöcb, rfieben, krüt oder anders, ntehlsll 
iißgenomiupn, was si cjböwent, si erbüwinl's hardislialb oder jeu- 
lialb Rhlnes, ze koufen (jebcnt^ die sollend diesclbigcn \ erkennen wä- 
ren s6 lang ikfhalien und nit hinweg füren laßen , biß das der zoU 
dem hüiherren^ oder irem'« bmolhen u>urt, ikßgericht und abgetra» 
gen fil. 

iclKin SO. Jimguiti annd tSSB. Dlee tasung ist momdens den 

31. tag Augusti denen im Paradts f^erk^dtt worden. (Vögeli 479. a.) 

Gärbcrbn h ^ind i>in sudle gegen den Hirzgraben, der zu Ha- 
ffelis tdr hinab gät. Vügcil hl. 3SS. a. Vnd weih« von Hägeti» 
tor an dl« krenclibrofff [an namme] underthaib eiMont, di4 
eonend geben Iii pfennMg. V«g«ll St« b. 
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4er Naipe :Rintbur(fthor, weicher ia den RathsproiokolUn 
und öffmOieken Urkunden der bleibende war. — Hägdis' 
Ihor hat seinen Ursprung ohne Zweifel von dem .Naiiieu 
cioes GeeeidecMes dubier, denn Bi. 66 b. der aMtordm/mg 
kommt vor : - Ain soliden zedd hai der Uigeü. Andern 
Falles würde das Thor genannt worden sein Ffarrenthor; 
denn Pfarren ist die Benennung (ür tauirue ma». ^) 

In dem Uathsprolokolle vom Jahre 1416 unter Bür- 
germeister Conrdl MatigoU sind sämtliche Xhore der Stadt, 
und die Personen, welche dieses Jahr über die SchlüSel 
dazu in Verwahrung hielten, benannt wie tolgt: 

PHershüser tor ^) Ruodolf Maier. 

Werr am Tümpfel . . . • . Claus im itln. 

Predier tot * , Pftenner* 

Sant Cmräis brugg % • . * . Rek* 

AU brugg Hug von sant Gallen. 

s AugusHnertar Uoli Riser. 

Münzis tar und werr . . . Herzog, 

^) Koch sanct Walpurgen tag soll «ter kiihirt triben von des abb- 
HS von Erfttllngea waid eif spiiwis und an den graben H der Pfar* 
renwaid. - item er seU die pflurren ntt under dem ff^ waiden la/bn, 
tunder nur ^ der watd, die Un tforxuo verordnet ist, — Jim, er 
noch der spitdl soU suo underludtmng dss pfürren nfr mir maigen, 
dann die Ilirtenwis neben dem Rüllen, Ufie von alter har gebrücM 
ist, Vöigeli BL 540 u. 541. — Es soll kain mezger ainichen pfarren 
In d€r me%i verkoufsn, -> 06 ainer pfiBirreiiaailcb verkovfsn weit, 
der eoU das vor hüßen H den Uderbänken faü haben, VttfeH BL 44. 
^— !>. 

2) Bei Vögelt S. 539. a. Rlntör geoannt. 

2) Davor lag die Mordtcise: Pratum apud muro* ConttantienstSt 
«Uctam Mordwite, cuin fundo biiic cooUguo, qul dicUiir MhUstmii, 



M 



Emskimr (or . . . 

Sant LienJiarts tor ^) . 

Kinlburgtor . . . . 

Snezfor . ' . . , . 

Sckotmlor . . . . 

Sant Pauls tum \ • . 



Canrdt Gärn^r. 

UoU KeUer. 



Vamenberger, 

Conrdt von Wil. 
Canrdt zer Rmschen^ 
UoU Ruaf. 



Turn in /liuwen yaßcn . » * Holzman. 

Der Name des hier richtig benannten Miniburgthors 

iiiuSic, wie das Wort Jlinlburyyaße, schon um diese Zeit 

qiitr litiilo propriclalis praclibato lucnasterio ^de Cruceltno] ab aoti- 
quo pcrlinebaiit, » onseusu priumeinorali capiluli acccdcnte, quautom 
juris dictum mouaslerium habuerat in eisdem, commuaitaU Comtan' 
tiensi com marca arcrentl legälis ponderis toperaddila in cambiiim 
{tüseh find sUtUh] daxlmus' oooferenda et ad commineiii pascnam 
ulriosqne partis deputandam; anflqaamqae semltam, quam* de subnr« 
blo diclo Stadelhoven apud Rivos Molendini [ilülenbächen] ad fon- 
toni , qui dicilur Schorrcnbrunncn , homines (ransirc coDsucve{Ufl(, 
daximus reoovaüdam [clj per ipsam adiluoi perpeluum concedeodoiD. 
Urk, vom Jahre ISSO im Slaätarehive »u Constaai. 

^) Vor demselben wesUlcb an der StraSo die KrenzUnger jriill» 
lenwiienf wettefliin die SandkraiH and Sthorrenbrunnen, 

^) Kaum ist es der Älühe %vorni, zu bemerken, daß die Unwlßen- 
heit diesem Thoro den ^atueli /liisenlör beigelegt und d.ir.in nocb 
den Wahn geknüpll hat, als sei üus durcii dasscJlio zum Scbeiter- 
kaufen auf den BrüM gefilbrt worden* Wenn aoch zur Benennung 
Hiismt^or das nahe dabei in der iaoct Paultgaße gelegene Baoi» 
Worin er gewobnt bat, und an welchem selb erbeben in Sandstein 
außge hauen Brustbild zu sehen ist, Yeranlaßung gewesen sein mag: 
so lindel sich daj^egen gar liein yernünftiger Grund zur Annahme, 
daß er durch dasselbe zum Tod geleitet worden; sondern aile bisiO" 
riscben Berlcbte laufen ibr sebnurstralu .auvider. 
Aacb genannt hruodtrh»m* 



und weit mehr noch spnter allerlei BnUtellaiifeii er* 

dulden; dcim in Lrkuudon und andern Schriflen, 
z. £. bei Jiichenlal selbst erscheint die Form Minggaßei 
todwukRinyfißc; Rinporie^ und sog^ar plconastisch Minpor" 
tertor und Jiheinporlertör. Bei Spxl \L 323) ktininU vor: 
Auch wurde in diemn Jahr 1461 umb sanct Sebastians tag 
an dem großen Graben und BoUwerk vor (km KhcinporliT- 
tbor [Aiatburgthor] biß zu sancl Lconharlsthor und dem 
[su dm] Schoten hmab zu arbeiten angefangen. — Des- 
gleichen S. 309: auf das liheinporterlhor [Kintburjrlliorl 
in die gefünknuß legte*j S, 321: elMm nich für das Khcin- 
porterthor [Rinlburgllior]. 

Die IS'amen der Gaßen und Thorc werden in Städten 
überall meistens nach Eigentümlichkeiten» nach Torzüg- • 
liehen Dingen und Personen ihrer Naihe, oder nach Orten 
benannt, m welchen sie führen. Aach Personen waren 
in Conatanz benannt das Münzis 7%or, Biunterichs Thor oder 
Lanzen Thor hinter saiict Sicphans Kirche, und wahrscliein- 
lich ebenso das GeUinger oder GöUinger Thor nacti dem 
Namen irgend eines Mannes, weldier zur Zelt der Erban- 
ung dieses Theres in seiner N^ehe angesehen war; denn 
alte Ortskarten stellen uns diesen Theil des Paradieses mit 
Häusern wol besezt dar. 

Die bi& in das iüeinste eingehende Erörterung, Schot-* 
dang imd Wortkkaberd war nnumgänglieh nothwendifr, 
nin ein sicheres und wolbegriiudctes Ergebnis zu ge- 
winnen. 

^) VnA soU derhalben mit offiMmg äes Rindporler idrs — gehalten 
tMntnt wie mit <Um BiobAir - «bprnk« Vdgell S. 9S9. t. jir issf; 
s. S4t. a. 
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Wir wollen nunmehr mit Johannes Ffus den We^ auS 
seinem lezten GefängoBe bi& auf deo Plaz seiner Verbren- 
nung zum Scheiterhaufen machen. 

Johannes Mus Iril 6 Uhr morgens den 6. (14.) Juti 
1415, an seinem 43. Geburtstage, auS dem Ihurme nord» 
westlich des Klosters bei den Barfüßern, ^) wird daselbst 
von Johannes Wallemod, Erzhischofe Yon Riga, empfan- 
gen, durch den Klosterhaf an sanct Stephans Kirche Tor- 
über auf die JHatengaße geführl; von da geht es in die 
Mümiergafie dem BUdenhüs entlang auf den tmdem Hof 
und in das HehnkAs (Vorhalle) des Doms, wo er warten 
muß, biß der Gottesdienst gcendigct ist. Nun üfnen sich 
die flügeithüren, er sezt seinen FuS in die KirehenhUaUe^ 
wandelt im mittlem Gange biß zur sechsten Säule, auf wel- 
cher Stelle er und seine Schriften verurthcilt werden. — 
Um die leztern auf dem obem Hofe tot der hisehöflichen 
Pfalz mit eigenen Augen verbrennen zu sehen, wird er 
durch das mstUche Portal zum Vorzeiehen (Bild) und so- 



1) Der anßgetelclinele Lltbograph /« Sehedter von Mer hat etneii 

geometrischen Grundriß der Stadt Constanz und ihrer nsechsten Um- 
gcbuDg an*s Licht gestellt, der zugleich aui linken und rechten Raode 
die schcenen Aufriße enthält: Schnezthor mit Hüten Berberg; Dom- 
Mrehe; PreOigerkkoster; oberer Misfkt; StiftskUrehe s« samt Stispten, 
Kamfhaui: und am nntero Rande die Ansieht der ganzen Stadt von 
der SeeseUe her. Dieser Plan kostet 1 Gulden IS Kreaier. Wer 
aber die gegenwärtige Si-hrift mit den drei Zugaben und dem be- 
sagten Grundriße verlangt , erbätt sie mit aufgezogenen Bildern für 
3 Gulden, 

^ Bilde Ist Geschoß und SMmtOergerüst; von blUen, eislltre» 
exsultare ganddre. 



dann wieder zurük in die Domkirche geführt. *) Hier, um 
10 Uhr dem weUHchen Arme übergeben, geleitet man ibii 
dnrch das Mittdsdiif am WendeUtem (Wendeltreppe zum 
Thurm) vorüber in das Hclmhus zuruk auf den undern Hof, 
dem BUdenhiks entlang auf sanct Sl^ham Plaz, durch die 
Plalcngaße (platea). Rechts haben wir unter andern die 
Häuser zwn Ritter, zur Trübe, Jiifien, zum Esel^ höhen UaceHy 
Egli ; links die Hfiuser zum eäbenn Mdnej zur LaUer, zum guldin 
Braken, zum Elvfanten^ vordem Kränch^ Lancen, Münch, zur 
Nun, zumWinnas,höhen Hirschen, Schwert ; am obemMarkt da» 
gem^tHüs; an Rmtburqgaße das hüs zum Affen und Anionier" 
Jiüa; wir gehen durcli das Rintburgthor {mucrc Gellingei' Thor, 
Hügdis Thor oder Paradieeer Thor) hinanft gen das äußere 
Geltinger Thor im Paradiese. — Und mtwfU man die Hut 
an [demüinern] Gellmger tor halten, ie ata lang, biß das 
ain schar über hin ham\ und fordU man, die hrugg gieng 
nider. — Durch dieses Thor uud iibcr die nunmehr so- 
genannte SchwanenMike gelangt ziehen irir mit iluu auf 
der Strafte weiter und haben rechts oder nördlich der Strafte 
das hüs zu der Tannen (genüber dem Gütle)^ sodann auf der 
andern Seite den Plaz» wo nachmals das CapucinerMoster erbaut 



0 1>le Stadt Ccnetdns legte dem iuchhaDdel keine Feficin an, 

soudern ließ ibn völlig frei: 

Saz des büeäerverkotitens haXb [in der statt Costtnz,] 

Ahl ^rsamer rät hat gesezt und geordnet, das man iiicniaudü 
wcren soll büchcr fail ze haben, dann es ain frigc \s'är isL Acluiu 
■nsntags vor Joannis BaptUta ii2Q. 

Aber die fremden mdgent aar woehen zwdn ittg fail iialien, 
wblciie si wellend. AcUioi 10. Fehruärü ua4. 



worden, und den wtßen Weg samt den Schiterbtgen der 
Bürger aa& der Stadt. ^] — Nun stehen wir am Ein- 
gang des UßerfeUkM oder Brwia, deSen n&rdUdi Ton der 
Straße gelegener Thcil der yroßc Briiel oder das gröfi Ußer- 
päd mit dem Test (ZUstatt) der Bogmsehüzen, der südUeh 
an der Straße hinziehende Theil aber der Maine Brüel oder 
das Main inder Cßerfeld benannt ist. — Und van ^^fem 
fetrang muoft man tn fuoren umb Rlchmans Widen \Am 
den Prüel umb hin.-- Die Orlskarte vom Jahre 1548 "wei- 
set uns Richmam Widen hüs auf dem südlich der Stra&e 
gelegenen Theile des Brüds oder Jdainen inder Ußerfeldes. 
Das Gedränge der Volksmenge wird zu stark, wir mik&en 
den Herweg yeilaften; es ist Sommer, der 14. Juli neuen 
Styls, das Gras abgefrezt; wir schreiten zm dem indem 
ü^er veld über das priiggli, ~ Er sack das holz, stroto und 
für, id iM er dm mdl üf sine knie, — Man fuori in ^ 
das Main inder üßer pM enmitten. — Wir sind aui Schei- 
terhaufen enmUten oder tn der Mitte des Meinen BrüiUs^ 
herwärts dem äußersten Thore gegen Goüieben, das nach* 
mals im Jahre 1444 neu erbaut wurde, augelangt; der Raum 
ist eben. — Da er nun kam in den ringy d6 machet man 
ainen witen ring [von 200 Nürnberger FuB DnrchmeSer]. — 
Herzog Ludwig hieß in brennen, — Es ist eiif Uhr und 
Johannes Bus Uegt in Asche. Wir schreiten von dem 

^) Welche tV dem üßern feld oder üf dem iiißeii weg das kät 
hinweg nement ete, Yögeli BI. 444. a. 

Wer nit aigne ptäi hätte für schUerbigen ze sesen » der mag 
ms ^ das ASer ISld %uo aiuteni sMlet^Agen^ utie von älter har ge^ 
wesen Ut, swwen. Tdgeil Bl. 4S5. a. 

^ji Vom richten, es tig luni rdd oder sumt an lilbsträt, daifan. 
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^ Scheiterliaufeu biß an das westliche Ende des Brühls uud 
^ läUen 1350 Nürnbtrgtr FiU; wir meften die £Dlfieniiiiig 
I von demselben Punkte nach NordoHm bit an den Plaz 
' wo nachmals das CapudnerkloHet gestanden, und derselben 
IhA sind 950; gen die Stra&e aber 700 Fuft. 

Hoechst bezeichnend lür die genaue Lage des Plazes 
siad die Worte: Man fuort in üf das klain inder üfier feld 
'inmitten. Ein scharfes und geübtes Auge, wie Eiehenial 
besaß, konnlc leicht untersciieiden, wo die Mille dieses 
Feldes ist« denn es liegt sehr rein durch den aUeu Graben 
und die Straße begränzet da, wie man sich mit einem 
Bük auC die Karte sattsam uberzeugen kann; und dazu- 
mal war die Aussicht nur durch wenige OUter ^) oder Wild" 
bäume gehemmt. 

Mit Richental stimmen die Worte des Johannes Stumpf 
und Christoph Schtdthaißen (1/ 63. b.) sehr wol über ein: 
Alsö ward er geßrt für die statt auf das inner veld vor 
[herwärts] dem tör gegen GotUeben. — Diese beiden konn- 
ten zur nsheru Bezeichnung des Plazes das Uuht gegen 



§iht man dem »äehrieMer nicMsU dann «<fi tUuwe pdr händsehuochy 
oneh eOe Hrik und züg. 

Wann man ain mensehen f^ufOrt «Mut sunt t4d verurtaüt, wa» 
Haider dann dasselbig mensch zu ztten der verurtailung an hcU, die 
ghmrend dem ndchrichter zuo. Vögeii Hl. 147. a — b. 

Von Jobaiines llus aber durfte der Machrlctiler nichts nehma^;, 
denn es war geboten i das st im weder sehuoeh, hsu noeh hkMer ab- 
»ttgenf sonder in damit verbrämten* Das besehaeh oush; inmI het 
doeh swin guot sehwan rök an von gaotesh tuoeht nnd d/n VMm 
smrin giurtel. HicbeDUl. 

*) Aus arbor formiarU 



Digitized by Google 



S4 



fi'xm^ am Ende de» l'anMbt^ i. il«r Zeil rügM, er- 
wahoeo. 4«. d«.dbe w.r b««u, wie wir obea gen«.- 
«et, » Ukn 1444 gegen die arm*» Mum [AwmMma] 

neu erbaut worden. — »-««j 

IWder die ,0 ge«»e a„d abre«ete,e Angabe eine, 
rtMn md mu allen Urtlidikeiten Tcrtomteo J«-«. 

wie Ldrick CM u;^« is, was .p™ 

-ie in ^ B,,.„ biogeworfenei^^'S 

Capuan^eHroniM, die W^^Srieb^ 
ward, zn beweisen? imunmmt Im» «-„, / «5™«««?«)« 
Joannes Has p., 

«-l«r^a«er 16 der Or,^ .om Jahre 1633: CW«^ 

«n ge«at l»ben, de. entweihten Plaz, won«f «»ei E« 
tezer verbrannt worden, da«* ib« der FWhnmigkeitT 
widmete Wohnnnr wieder ah . ^ ^ 

Rmtf. -fc« V . . »«•'«»''^et darzusteUen; in 

Er-te Bber konnte wol die bischöfliebe Bebörde nicbt^r- 
lauben, da* auf den Pia« der ebenuligen Mic^,^,, „ J Z 
!>'lmäMgen e» £W nml Kirche erbaut wurde 

««« SteUe. wo Ä« „nd 

•) « 10 constan: frAhzeiHg schon u«te ^ 
/o*o/te dir Stadl vom Oktober 141»; -wiW»- 
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Hierom^mM von Frag ▼«'brannl worden, m derim Hin* 

richlung nichl eben eigens außcrlesen und beslimmt hat, 
ergibt sich zum Theüe scIiod durch den Umstafid, dal 
derselbe Plaz aucli dem Verdclpen oder Verscharren g^efal- 
lenen Viehes gewidmet war; (Iqüix Uidiental meidet ja am 
Ende seiner Erzählung von Husens Tode: Und stank rast 
übel; wan der cardindl [Rainald de lirancutiis] hell ain roß- 
nnd [mulum ex equa], das starb vor älti. Das ward da 
vor dä hin an die stat vergaben; und von der hiz tH sich 
das er t rieh üf, das der b(BS schmäh her üß kam. 

Auch der Morder, welcher zur Zeit des Conciliums 
auf der Predigerbrüke den Probst Huinrich auß Lucern ^c- 
toedet hatte, ward den 7. (15.) JJecember 1417 zur ge^ 
UHBfiUchen irichtstat auf dem äußern pM geschlaift und le- 
bendig gerädert. — 1431 ward Uolrichen Lenz vor der 
stat an dem üßer ßld das houpt abgesdilagen. ^) — Im 
järe 1453 ward in Cmstanz auf der [gewcenlichen] richte 
Ktal aine unhold verhrant. ^) 

Das Feld, woran die Ricbtstatt gränzte, wurde mit dem 
Namen £span bezeichnet, *) welches Wort ein Compositum 



Frtd, Spmt. s. t7S. 

Schulthaiß 1. 124. a. 
^) Ebend. S. StS. 

^) Insupcr partem flindl, qal dicUar Bspan, quem tdmodam 

per cerlas inetas et füssaU exislit divisus, sa'pediclo nionastcrio 'de 
Cruceltno] duxiinus conferendam ipso jure, siciil pr.ila in Tergermos 
verschrieben für Tcgennos] possident quietc cl paciüce, perpeluo 
possldeodam. Drk, vom Jahre iS50 <ift StaätareMve %u Constaas. 
Dieter Xspan lag fiolglleli im Iforäen der Wiesen, welche das Kkwter 
MrsusUni/tn Im Tegermos besaS. 



oder üoppdwort üi aul eß «nd ban ; gothisch tUisk, neu- 
hochdeutsch Osch, vom Verbo itan, tßen^ edere, JbVcA, alt- • 
hochdeutsch ejisch, bedeutet esca, frumentmn, seges, pascua; 

cspan, gekürzt auß e^ischpan, bezeichnet einen Waidtjani^. 
wo das Vieh zu [rüßen oder [rdzen findet. — Im Jahre 
1458 ward ain gesell üß dem Turgöw, der künde gelstrie, ^) 
tcrurlaiU zu dem lud, das man in solt verbrennen. Also 
ward er an dem Espan ^) verbräm üf samlag vor sa»t 
Oschwalds tög. ^] — 

Dieser Espan, oder wie er in der stattordnun^ bei 
Yögeii genannt wird, das Espan^ war die Säuwaide und 
la^ im Süden der Kiclilstatt jenscit des alten Grabens. Das 
£spau» %m es bißhar zue der süwaid gebrvciu ist, soll aU- 
etMdi zue nuz der süwen gebrückt werden. Und das der 
sikohirt nichtsU darüß noch daran vorbehalten, maien oder 
zw «iftem nuz und vartaU gebrüchen, euch kaine küen noch 
ander f4d^, dmn ä&ain süwen^ darüf waiden und triben 
soll. 5) 

^) Von golen, caoere; 9elstrte, .iiicantatio» Zaaberei. 

^) Man merke wol auf deo AoSdruk an den Espan; alio nicht 
auf dem Espan, sondern auf einem an den Espan grUtizendcn Plaze» 
Helchcs die gewöhnliche Richtslatt auT dem kleinen Brühl war. 

^) SchuUhaiß i. 162. a. UOteo. ÜpSit S. 382. 

^) UlaU 460. a. 

^} Das In ConstsMi sehr Ylel Säne gehalten worden» ersieht ' 
man auf folgendem: 

Die hassen biatern zuiu erstenmal ia Cofltens« 

Jnnd 1496. 

In der fasnacht worden oh fttnrhondert süwen zu Cosfenx ge- 
•toidien und gemezget ; und gab man die sAwen fast wolfail, als Icalp 
man ie erlebt hat. Glich darAT stnonden die Beuern Hatem Af • dl» 



t • 



Me 9«wöiiiiliehe RkhlstnU zu Cansians, auf welcher 
auch Johanms Uus und Hieronjfmus von Prag verbrannt 
worden, lag aHem diesem znlolge unzweifdhafi miliea auf 
dem Mmm BrM oder tiifimt Vßerfeld südlieh an der Land- 
stra&e, die durch das Paradies führt« und 950 Nürnberger 
Fttl -wesOich vom ehemaligen Capueiiurldostet* daselbst 
entfernt. 

Der nördliche Brühl war laut aUer angeführten Ihat- 
Sachen der Lnsl, dem Ringen, SchieSen und Stechen ge- 
widmet; *) der südliche aber der Belrübiiiß und dem Tode; 
jener galt als das Feld der Ehre, dieser als die Stätte der 
Leiden und Schande. 

Franzögen geaant; aml maliiien elUeh »i keinen von den süwcn. 
Aber der hrM oder plig kiim ÜH wHlschen landen, und wert bin 
ndr dann ain JAr, da man 4rstJlcb nil wist, was ea .was, und waa 
f not dann was. Und het man xwal hnser vor der stal darzu ^eord« 

neu man die armen lul liiii (('•(, dit; da < aliiiuesL'U be^'erlen : cu- 
net CriuzUngen am reld der sondersiechcii.j SchuUhaiß /. 180. b. 

*) Sax oder Ordnung, das dte wiber tt dem Pruel, so die man 
kurmilonl, nlt darbt i(in soHend. ~* Item der asellen wt« 
gm ^ dl« ar den Pruet irdnd. 

Als zuo sumers ztt die man und Jungen gseUcn xif dem Priicl mit 
iott/en, ^ring^n^ s$ain$$6ßen eU» ir kunwU babent, Mtnd eUiehe für» ^ 
totzige wiber otieb bmd^ giangen, habent etliche wachen har sich im- 
der «t ge$M und auch suogesehen* Üß weichem eteh gar itehi vil 
ärgemiß hät xuoiragen mögm. Darumb hat der räi datselbifj ahge» 
stell, und verordnet, das kain icibsperson sich an disfn ort, ico diu 
gsellen sind, noch auch üf den rain \on rayin , \%ic tiain von ha- 
gen] hin über bi det llUgells lör daselbtlen suo ze sehen stellen sollend. 
Sunder wOhe frow in ire gueter oder sunet geschaften halb ttber den 
Bmel se g&n ndtdurfi hat, die mag das tuon; «I aofl aber treu 
weg für sieh g6n and nit sieh siMen. 
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Das grasbewachaeae Wk4 elieoe ki&m immr Vfeirfdd 

ha( /u keiner Zeit durch Festungswerke oder lläuscrhau 
einige Vcränderuiig erlitieo, soadera bewabrei hetUt sei- 
nen Grand umd Boden in der urspninglfehen BeschaSea- 
heil wie vor fünllehalbbuiidcrt Jahren. 

Da& Jiierowsf9Mis vm Prag ^) Samstags den 30. Mm 
(7. Jmi) 1416 desselben Weges, wie Johann Hus kn ?e- 
rigen Jahr, ausgeführt und auf der gleichen oder {gewöhn- 
lichen Ricbtstatt veri>rannt worden, sei, maidei Ri^^müd 
mit den Worten: Und fuori man m tlß (flieh als den 
Hußen, wan das nit s6 vü gewäpnou volk mit m 
(äs mit dem HuSen, tßon man Hn dd ze mät nU beiorft; 
wann die. Behain, die do ze mdl ze Costcnz gelegen wären, 
die wären vast mii dem kiung [gen Uispanien] geritten; die 
andern wären haim gin B^ham gefaren» — Und ward euek 
verhrent an der slal, dd der iiuß i crbrcnt ward; utid kbi 
in dem fiur vast länger demn der üuS, und sehrai vast grwr 
Utk; wann er was ain vaister starker man und he$ ei» 
schwarze» dikcn langen barL Und dd er verbrent ward, 
ward die äseh und was umferhrumitns wo» Ö€h' in den Ria 
geftiort. Und wainten vil geUrter Hut umb in, das ain soli- 
eher geUrter man alsö an sH und lib verderben muoßt; vmn , 
er vast [s^r vil] geUrter was, denn maister Hans HnS. 

Für den Fall, daß Johannes Bus die ihm Schuld ge- 

» ' 

item es ist üweh äen S9U4^fieg§m be^Men, doi fl 4if» 
gsetUn ainm gnuogsaimn plaz äem Prael ^ßtiHäm seXknä, Ü «N^ 

chem die gsellen pliben und nit durch den ganzen PrucI doi gras Uf' 
loufcn söllind. Actum i9. iMai 153ö. Vögoli til. 398. a. 

^) Er war geboren zu Prag flen 14. (äl.) März iUi; fo^«^ 
all 54 laUr« uii4 S Moiiale. 
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gebeuea Irrtümer, falschen LehrcD und Kezereieu wider-* 
rufen and abschvoBren würde, war im ToraaS von dem 

(^oncilio zu Constanz bcschloßen, was ohne weitern Zeit- 
verlust zu tbun sei, und das zu diesem £ade bereits enl-^ 
worfene Aktmslvk^ welches alle Merkmale der Eektheit 
in und an sich trtegt , hat . sich in einer allen Leipziger 
Handschrifi erhalten, aufi welcher dasselbe Herman von 
der Hardt in seinem Corfrns aet<mm et deeretorum magni 
Constantiensis concilU tomo IV. parte V. lateinisch getreu, 
wie er es Torfand, auf Seite 432—33 mittheilt, and wo- 
You wir hier eine dmUche Übersizumj lieiern. 

Wenn Johannes Hus seine Irrtümer widerrufen 
hätte^ wie er versprochen^ so wsere folgen-* 

des Urtheil gegen ihn gefällt worden: 

Weil wm auß mehrern Gründen und äußerlichen Zet- 
chen offenbar wird^ daß der genannte Johannes Has ti6er 
seine früher begangenen Sünden Reue empfindet und tnil lidfc 
beßerer Gesinnung betheuert, daß er reinen Herzens und un^ 
fferetMer Treue zur Wahrheit der Kirche Crottee zurükkdi' 
ren wolle: so erlaubt ihm diese heilige VersaniiueluDg nuf 
seine frekeUkge Bitte mit Freuden, daß er seine kezerische 
Jfosheit und Irrtümer, und vornämlirk die dc^' Johannes 
Wilileff, abschwcsre und , widerrufe^ indem sie ihn, der auß 
eigenem Äniriebe mit dem yerlomen Sohne stine Sünden be* 
kennt utui bereuet, wieder mifnimt, und von dem LrtheHe des 
Bannes» in welches er verstrikt ist, auf seine demüthige 
Mitte las spricht* Dieweü aber auß den unlautem, dem Glau- 
keu widerstrebenden und irrigen Lehren des genannten JohaR'^ 
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lies Utts unzählige Ärgemiße und Wirrm m dtr Kir^ 
GoiUs und unter dem Volke enstandeti sind^ auch in Erwfß- 
ffung seimr sehmrm Vergehen, die eawol auß seiner eer* 
kehrten lahre wider Gott und die heilige Kirche, als auft 
seiner Mißachtung der SchUißelgewalt u$id ihrer Strafen zur 
grmßten (refahr des kathaUscher^ Glaubens erwaehsen sind: 
so beschließt und verordnet diese hochlicilijrc Versammelung, 
daß er als ein der Kirche Gottes schädlicher^ als ärgerlicher 
nnd aufruhrischer Mann, der priesteriidten und übrigen 
Weihen, mit welchen er begabt ist, beraubt und entsezt werde. 
Indem sie hiemit den ^rwürdigsien Väiem tii Christo, den 
Ersbischöfen von Mailand und Yeletri, den Bischöfen von 
Asti, Alessandria und Bachoria auftradgt, daß sie nach 
Ordnung^ die das Recht verlangt, im AngesicMe dieser hoch* 
heiligen Versammelung die besagte Entweihung pßichtmddßig 
vollziehen: spricht sie zugleidi und beschließt, daß derselbe 
Johannes Hus als ein dem <^ristUchen Cflauben gefährlu^ 
Mann wegen der zuvor erwälmten Dinge eingemauert und in 
einen Kerker ver schloßen werde, und daß er so eingemauert 
und eingeschloßen ewig am Orte verbleiben müße. In vor^ 
besagten Stüken soll nach den Sazungen des canomschin 
Rechtes verfahren uterden. 

Hierauf folgt die Entweihung, das ist nur allein die 
miiLOciiicbe Absezung, in deren Folge er nidU dem weUUchen 
Arm Übergeben wird; laut der Anweisung des Johannes Ait^ 
dreaB : JJe poeuis cap. 2. lil)ro VI. 

. Dieses merkwürdige AJ^IenstUk mag die Gefühle des 
Menschenfreundes über Husens Verbrennung auf dem Schei- 

lerhaufen mildern» aber auch das Urtbeil über deßen allzu 

Torsdmelle Richter verschärfen. 
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Sta viator! 

Wenn auch ans Ungunsl der Menschen und Zeiten 

bi& heute kein Denkmal von Stein oder Erz die Stätte 
bezeichnet, auf welcher die Märtyrer für Wahrheil Jth- 
hamiet ffw nnd Hierofiymw von Frag in den Flammen 
aufloderten: so ist hiemit wenigstens doch der Plaz ge- 
nau ermittelt und aufgewiesen, dem unterdeBen ihre ge- 
feierlcii Namen zum Denkmale dienen mögen; denn jeder 
von beiden darf mit dem Dichter Horaiius laut au&rufen : 
£xig% numumentnm mre permniut! 
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Anhang. 



Boi (lioseni Auiaße wird es nicht unpassend erscheh- 
neu, daß zweier Trügereim neuester Zeit, welche auf Mt»^ 
tens Tod Bezug haben, gedacht werde. Die erste rührt 
von einem Antiquar Iior, und die zweite >on einem un- 
ffenamim aber nicht unbekamim Würten^ger HorribiU- 
scribifax. 

Der ehemalige Goldarbeiter und uachhcrigc Antiquar 
CasteU in Conslanz, welcher den sogenannten ConctütifM- 
mal mit seinen historischen Denkwürdigkeiten anlegte, stand 
nicht in dem Rufe der LneigennüziglLeit und altertümlicher 
Treue. Als nun das oben erwähnte Schriftchen des Btlr-> 
germcistcrs Doclor Anion Rurkart erschienen war, lieS Herr 
CasteU an verschiedenen Orten des Brühls Nachgrabungen 
machen, um auf dem mnthmafiliehen Plaze von Husens 
Brandstätte irgend Überreste oder Denkmaeler aufzuflnden, 
die für sein Aitertuotökabinet wichtig oder interessant 
sein könnten. Seine gedungenen Arbeiter waren nach 
mehrern unergiebigen Versuchen einmal so glüidich, un- 
ter seiner Leitung einen länglichen vierkantigen Stein zu 
finden» auf welchem eingeliauen stand: 

L H. 

1415. 
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Leicht gab sich die Deatang an die Hand, dal die 

Buchstaben h<£chst wahrscheinlich auderes nichts be- 
xeichneii soUeii, als Jokiomei Hus^ der in iaiire 1415 
an dem Orte, wo der Fund geschehen, verbrannt wor- 
den sei. Der Herr Antiquar stellte sodann die MaUi- 
maftung auf, daft irgend einer der Yielen znr Zeil des €on- 
ciliums lücr anwesenden ßahmen in seinem und seiner 
busitischen Landsleute ^ainen di^n Stein als Denkmal 
und Merkzeichen der Brandstätte des nnglttklicheii Refor- 
mators an jenen Plaz gesezt oder in die Erde gesenltt 
habe. 

Seine Antiquitietcn lieE Herr Castell gerne, wenn es 
möglich war, legalisieren oder deren Echtheit amtlich be- 
kräftigen, und um solche Besdieinigung gieng er nun auch 
wegen des aulgclundcnen Sleines den Gemeinderath der 
gftadt Conttanx an, welchem er das Denkmal 2ur Beur- 
Ihcilung vorlegte. 

Bei dieser Besichtigung und BcurÜieilung erhoben sich 
um so raeiir Zweifd, als man wuMe, daS derselbe Anti- 
quar lan^e Zeit einen schwarzen alten Mantel für Ihiscmt 
Kleid aulgabf während alle Wahrscheinlichkeit dawider 
stritt und kein Gründchen fiir die Echtheit desselben vor- 
lag. Ein gro&er Herr und nunmehriger Monarch soll sich 
im lehre 1819 bei Besichtigung des Kabinets eine Bett- 
qnie von diesem Mantel für einen seiner Freunde, der 
üusit war, au&gebeten und erhalten haben. Der erste Ke- 
glmuigsbeamte in ConHmix bemerkte unter Tier Augen 
einem Kammerherren des Prinzen, daß die Echtheit der 
Keliqnie nichts weniger als außer Zweifel gesezt sei, und 
die hohe Person gelegentlich davon nnterrichtet werde» 
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machte. Der Kammerhcrr Tersezie hierauf; Ei, laßen wir 
doil Der Glauben macht Mg. 

In BetMf de» «rwühnten Steinet nun faid man es 
nnwahrscheinlich, dafi er zur Zeit des Conciliams bätle of- 
femlich geseit werden dürfen» oder daS ein JBumi mit einem 
beunlioh in die Erde gesenkten und dem Auge cntxogeoe« 
Denkmale sieh würde befriedigt gefühlt haben; auch er^ 
v^e CS Yerdadit, daft nun gerade in der Zeü, da den 
Plaze, wo die Verbrennung geschah, eifrig nachgeforsciu 
wurde, ein solch noTerboftes Dcnkieicben gleichsam als 
SOnedsrkhier soUte erstanden sein. Zu diesen Bedenklieb* 
keiten fügte sich noch der Imsland, liaß die Buchstaben 
1. wenn sie vom Jahre 1415 wirklich herrührten, 
broehene oder sogenannte gathi$che sein sollten; auch die 
Ziffer vier DOthwendig die Form ^ (d. i. halb 8 ) haben 
m&tte ; denn das Zeichen 4 kam hier erst spet im 15. iahr- 
hunderte auf. 

In Folge alles defien ertheüten Bürgermeister und 
Rath der SudI ConHanz kein Zengm'l fiber die Eehtheit 

des angeblichen Dei^stcines, und der Finder nahm ihn 
aal Verdruß nidit wieder zn seineu Händen. Dn geschah 
es denn, daS^ihnein Tagsehreiker der Stadt, der als eifri- 
ger Katholik in demselben eine Verewigung des Xezers 
Eue erbUkte, anft frommem Wahn mit einem Hammer in 
Stüke zerschlug. Der Mann hat sich Zweifels ohne au 
keinem ehncürcUgen Mwmniente der Vorzeit versündigt. 

Die andere Trügerei der Art ist enthalten in einer 
ganz kürzlich zu Jieutlingen an s Licht getretenen Schrift, die 
den Titel fuhrt;. Müssen*» ^)'iex$e Tage and Feuertod. In 

' ■ Der VeifaSer itimt als KonUnativ aa Bussen! 



Setuibriefen von Pogim an L. Nicolai. (Erstmals yedruki \ 523 
SU Coiiniz,) Meuilmgm. Verlag von €h»stm> F. Heerkrandi, 
(Ohne Jahmhl 76 Seiten in Oetav; angekündigt und her- 
ausgegeben im Nofcember 1846.) 

Es ist bekannt, daft der zur Zeit des Concilimns Mer 
anwesende Italia»ncr Pof/gio an seinen Freund Leonardo 
Aretim über die Iczten Augenblilte und den UBersrJurolte^ 
Ben Tod des ffienmifims wm Ptag eine« schienen ml 
ausführlichen Brief in lateinischer Sprache j,'eschrieben hat, 
welcher noch in demselben Jahrhunderte* durch Nidoi tron 
Wik in das BetUsehe übersezt worden ist, und dieser 
Brief ohne Zweifei gab dem Yerfaßer der oben genannten 
Schrift Anlafi, der Welt weis zu machen, als habe P^ggio 
auch über Husens kzte Tatjc und Feuertod in mehreru 
Sendschreiben einem Freunde, Namens Leamardo ßiicoUd, 
ühnlicbe Nachrichten mitgetheilt. Daran ist aber kein wah- 
res Wort^ sondern die ganze Schrift besteht von Anfang 
hü zu £nde in eitel Trügerei und grober Erdichtung, 
(jleich die Angabe auf dem Titel: ErHmaU geärukt zu 
Costmz, ist durchaus erlogen; auch lautet der Marne die- 
ser Stadt im Deutschen nie und nimmer CeHnkf sondern 
Coslenz, und jenes ist eine .slavische oder sorbische Wort- 
form, was freUich selbst hiesige und fremde gelehrt sein 
wollende Herren nicht wu&ten und frischweg Coitmx übdr 
Costniz druken ließen, gleichsam als wa^rc dies eine alter- 
tümliche Spracheigenheit. 

Den allbekannten Pabsl Jokmrn dm XXIfl oder Ba^ 
tkasar de Cossa nennt er stsets Johann den XI IJ; der 
Kämmofw Erlo^ Cardinai Go(dvi, die Bmhmm Shobsok und 
Bokh, der Obervogt Stüm der Stadl Costniz, Ammon 



M'nJdi von Grauhündcn, der Legat ZiUciri, der ErzUsdiof 
.llPatfra vmi Frag und Eloxier Merrtmib etc. sind aa£ der 
Luft ^^egriffene Namen. Johatmes von Chkm war kein €hraf; 
es gab nie Erzbischnfe von London und von Sidzbachm) 
Hm war nicht von Mkem Körj^erbm und stak in keinem 
m m §e m Roh, sondern het, wie ^chetM als Augenzeuge 
meldet, zm^i guoi schwarz rök an; ßoggto, der in Com- 
Mmz schrieb, konnte niclit sagen: m Pieter$hau$m, dim^ 
seits Uegetid von Cosiniz; so kaiui man nur in Schitabett 
achreiben; es gibt und gab in Constaia nie eine Stimägafie 
und ÄM$Meiferei^ wo Bierarnftmu von Prag scdl gewohnt 
haben; auch kein Seetfiörkm, durcti welches mau Hus zum ! 
Scheüerliaufen führte. 

Von des VerfaSers KenntniKen fa&t man sodann auch 
keinen buhen Bi'^'nt, wenn man im fiiidiiein liest: düpm- 
diri, vemiedei. Pfleg vnd ITarf^, Gtheii (jossn), über die 
maßen, zu Händen, acht statt echt etc. die yortiinatire: 
Muisen, SlutgarUm^ Mberhardm, Pab$t Johrnrnm, Menodm, 
nienumden, Uraehm^ Christo, der Bitkmer^ em Krumei Br^d 
etc. die Äccm^ative: Procuratoribiis trafen sie ztcei; etwa^seu; 
leetf ne ein knäblem, midien^ ihm geboren haite; «ntf 
ßingelelein; xweennud, niekU mehro etc. 

Nirgends bleibt er im Fahrweg de^ übüche» Auedru- 
keg oder hdl wmot se ream der gemamen red die siräs^en; 
sondern seine Worte sind durcliwej? wie ein närrisch auß- 
gedachUs Gastmahl, eilel seltsame und fremde iierickte^ e^i 

Entsezen faUeim jeden ihn AnstAauenden! Viehp/Ieg ist 
siilig viel zu Stuttgaricn ; es ward ihm weder Blei noch Per- 
gament gewilki snr Stglung seiner Wekrredi kamdieh tr«r 
mein Ahnweib /»«l/i^ [10 Ij etc. Ein schmgdes Langtcekr icur sein 
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§mz Waffenstrozwerk; an dm Häusern war Gerüstwerk und 
Kletterei erstaunendlich viel atigefesiet; dermalefi die Hippen 
XU dem Brandstoß schon gespoknet und mit Petk beträufelt 
itaren durch Amman Weikli von Graubünden , dem es ein 
freudig Aufbot war, die Vorkehrung zum ßrandschauwerk zu 
thumUren. Grünsigkeit und Gönmmg edles Leids bemeisterte 
sich* seiner Abgethamn. Der Kaiser war pumpig in schwar- 
zen Sammet jakirt. Die Sonne bei der Ankunft des Kaisers 
(deD 25. Dec.) brannte gleich feurigen Gluthen wm wölken^' 
losem Bimmel. Kr rill auf einem gelen Gauky der ueiße 
Augen, fuchsen Sehweif und rothes Mähnwerk hatte. Auf 
dem Kirchthurn 'zu Coslcnz) wollt der Lcdvrschmid ein statt- 
lich'Maiholz hizen, verbog sich aber und stüvzete^ den großen 
Baum mit buntem Flatterwerk zu handen, auf die Köpf der 
Gaftirer herab. Es geschah aber iSiemandm ein Leid, und der 
Herabgestürzte wandelte seiner Wege, geschmxhet von denen, 
auf die er gehoket. 

So geht es denn in einem Zuge weiter iorl über 
Stok und Stein ohne Wiften und Gewiften. 
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Nflßchstens wird in derselben Verlags^Buch-- 

handlung erscheinen: 

Uolrlchis von uichentol 

ms burgers ze Costenz Chronik des allgemainen 

CONCW IN DISER STAT. 

Gelreu auß den zwö vorhandenen gleichzeitigen iiaod* 

Schriften mit ihren sämtlichen Gem»lden 
! iieraiiSm«ben von 

j filselehly Professor. 

Nebst einem Abriß alier auf das Concilium bezug-^ 

liehen Handlungen und Vorfälle 

wie 

der aeienniwftlgen ProeeMe wider cMUmim« Jlwf und 

JB^MSfiitiif fl99fi Rräg$ 

zugleich mit 

begründetem Aufweis des Plazes bei der Stadt 

Üonstanzy auf welchem diese Märtyrer des Glau-r 
i bens verbrannt wurden. 

Dieses Werk, welches mit den hezeicbneten BeiMgen nan zun 
irstenmäl gehren an das Lieht gestellt werden soll, hat son- 
ierbdre nnd seiner höchst anwfbrdige Sehlksale gehabt. Die grdfie 
iltgemelne Klrchenyersammeiang nämlich, die ihrem Anlenwesen 

läch den Inhalt des Baches bildet, zog Drfibe schon die Aufmerk- 

samkcit des LUeralors an, uud so ist dasselbe bereits im Jahre 
1483 in einem niedera Fölidbandc mit 4i Holzschnitten und 
vielen Wapen auß der Presse des Anlon Sorg in Augsburg im Druk 
erschienen, aber selbst nunmehr auch In dieser AuSgäbe zu einer 
oolchcn Seltenheit geworden, da& man gut erhaltene Exemplare 
(iit 6 biß 7 Carolin bezahlt. Eine zweite Auflage mit Veränderung 
icn gicng ebenfalls hervor zu Augsburg bei Steiner im Jahre 
t536, und endlich eine dritte ganz wertbldie zu Frankfurt um 
Jf am im Jahre 1575. 
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IMese Aulglbttii stellen deit Teil nieht ^(reu dar, aod eine 
überbietet die andere an willkfirllcheD Veränderungen; ja es y\k 
sogar In Augsburg zur allgemeinen Cbung in den Drukoreicn ge- 
worden, daß man die in ällern Werken vorkommende Sprache des 
Deutschen unimodelle, und Ihr die Form verlieh, welche damals 
gerade In dieser Reichsstadt gäng und gäbe war. Die Willkftr, 
die man an der ällern Sprache in genannter Stadt außöbte, ist mit 
großer Selbstzufriedenheit im Jahre 1508 in der Vorrede zu Tau- 
ler$ Predigen namentlich bezeichnet, denn daselbst beißt es: DUc 
predigen sind neulich corrigierl und gezogen zu dem mirern tail 
auf 'gül verständlich Augsburger sprach, die da under andern deul- 
sehen Zungen für die verständlichste^ gehalten wird. 

Aber nicht nur darin iMit der unbekannte und ungenaoole 
^rste Herausgeber des Buches dem VerfiiEer nnrecht gethan« son- 
dern er hat auch die Abfolge der Malarien ndch Belleben verän- 
dert, und gelehrt auftsebende Zusäze gemacht, die dem Orlgloäle; 
ganz fremd sind. Ton der Untreue, HäSlicbkelt und Unvollständig- 
kelt der Abbildungen In diesen flrflhern AnSgäben zu reden Ist W 
liflhe nicht werlh. 

üolrieh von Mchentat und seine Torfabren, deren Namen In 
Urkunden des 14. Jahrhunderts erscheinen, w^ren Bürger und 
ansaj&ig in der Stadt Conslanz. Gleich im Anfange seines Weriea 
sagt er: Das alles ich Uolrich Ricliental ze sinnmen bracht hab; 
wann ich burger und sa^ßhaft ze Costenz was zuo dem guldln bra- 
ken. — In Urkunden des Spitälarchivs zu Consfanz wird er als 
Zeuge angeführt Im Jahre Ii 11, 1416, 14 24 und 1434. * 

Er war weder bei der Stadt, noch bei dem Bischof oder einei 
Kirche angestellt, sondern, wie die Einleiiung darthut, eine diplo- 
matische Persön. Berman von der Hardt nennet Ihn ohne aUe< 
Grund einen Canonicus oder Sliftsherren von Constanz. 

Er stand wahrend des GonciUuma mit den fremdcD Herre^ 
des b(nchsten Ranges und mit Iteen DIensUenten la kanlicheq 
VerbältnISe. 8d grült Ihn der Uemg Friderich von (Ksterreici 
vor seiner heimlichen Flucht auft CoHenz; denn Mchentat sagt v« 
demselben: wnd M mir sin hand ver mincm hüs; ich wifiet eOw 
nitf da» er k^nweg voU, — Herzogs ZNdioig von HMeiterf Dient; 
kannten ihn wel, dem» er meldet» daft sie Ihm, als Mat gto dd 
Scheilerbaufen geröhrt wurde, zorlefea: xto#n diener des herzti 
Ludwigs von Baiern, ainer zuo der rechten sUen^ der ander zu* 
der linggen; und ruoften mir üolrlchen zuo in. In dem Ringe vo 
dem Scheiterhaufen redet er deu magister Hus an: Da er nu\ 
kam in den ring, dö machet man ainen wUen ring, Döfrägtich in 
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ob er biclileii wüU? hä waT aiu priesler, der hieß l'olrirh Scho- 
rand, der liät (16 des conciliums uod des bisiuoms gewali. D6 
ruoß ich dm»€löen herr lolrichcn. 

Aacb der KdDlg Sigimund selbst mit selDer Gemahlia und 
seinem II6fe beebrten Iba des BesAcbes anf seinem LandgiMe am 
Hard^ cesUich auf der Erdzunge zwtseben dem Canstansit and 
Vberlinger See. Seine Worte lauten : An §ant Johans dAmd dei 
loBfers dd gi9n§ unser hm' der kiung^ die zw6 kiunginen und dit 
herztHl^en tmd vff fiuraien tmd Aerr^n fruo nAeh der tagmip^ 
ipc2i«r«ii', und hUßemt in dinen imbiß heraüen in de$ vorgenanttn 
Uolrich Ricbentals gnoi an dem Hard ; und eehluog man ain kneki 
üf vor dem torggel [lorcular], das man forcht^ die (orggel verbrun- 
neu; und korhot man den imbiß und das narhiniäl; ttnd dßent alle 
herren und frouwcn den imbiß und das ndchlmäl in den n isen under 
den boemen. Und bclaih dd doi selben lag; und rieht [verhandeltj - 
daselbs umb vil sachett, ivas dann dd für [\oi in brächt ward; und 
lieh och dd Idaine lehen smen mannen , ivas also in fuor und zuo 
im kam. Ind der herren etliche haltend ire roß gehefl und gebun- 
den an die jungen bom; das woli unser herr der kiung nil und 
muoßtend si heften an die fetwen [weiden]. Und was gar ndch 
Main felw^ dd enwar ain pfärd dar an gebunden. 

Dieser angesehne tind reicbe Blann, der mitten In der Stadl, 
sancl SiephAne Klrebtorm g^nQberi wohnte and alien öfltenClicben 
Handlangen allernvebst wdr, scbrieb eine CkronUi de$ Cancüimne 
von Contianz, 

Schon wfibrend des Concillums mAfi er sich das melsln Ma« 
terlAl gesammelt and avfgezeicbnet haben; die AuSarbeitonf aber, 
wie anft Steilen erhellet, w6 er BQkbliite tbut, fallt In die Zelt on- 
mittelbilr näch der grüßen Kircbenversammlong, dbne Zweifel in 

die Jahre 1418 und 1419. 

Von diesem Werke Volrichs von Rh hental oxlsllcren nun zw6 
Handschrlfien auf Papier in FolfO iiiui mil Geiiioilden. Die eine 
ist seil undeiikliclien Zeilen Eigoulüin der Stadt Constanz und be- 
fand sich von jeher in dem städtischen Arcliivc; die andere liegt 
in dem Archive des Herren Grdfen von JKOnigsegg In Aulendorf, 
wohin sie auß Constanz wahrscheinlich durch irgend einen Ddm- 
herren dieser Familie gelangt ist. 

Der JuUndorfer Codex ist in Jd zwei Columnen auf der Seile 
geschrieben; der Constanzer aber durchlaufend. Die Schrift Im 
einen wie im andern rührt unzweifeihaft aoS der Zeit Bichentaie 
selbst her. Ob er aber den einen oder andern mit eigener Hand 
geferliget habe, das erhellet aufi iieiner Stelle. Yielmebr scheint 
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cj», daß er durch Schreiber, dio er he/ahlle, beide eben so wol 
hat zu Stand bringen laßen, wie die Gcmxlde durch einige Zeich- 
ner und Mäler; denn auf einer Seile 6e& AiUendorfer Codex bc* 
merkt er: DA toi niunts gemXil <tn, %Bil man gern. Der schrtber 
hat et übenehen. Wsre die Schria von seioer Hand , sd balle er 
gesagt ich oder ich Uolrlch hab et übertehen. — Die Schrift des 

•Äulendorfer Codex, ist In Ihren Charact^ren die grctfere und die 
eigentlich för Bücher hestlmmle Schrift Jener Zeit; die Hand des 
Conttamxer Manascriptes dagegen ist in Ihren Zfigen kleiner und 
sie erscheint In vielen Conttdnzer Urkunden der Jahre 1416 MI 
1430, daher sie von einem Mathttehreiber dieser Sladt herrühren 
mag. ^ 

Beider Manascriple Verhälliiiß zu einander slöht 8Ö: Der 
Äulendorfcr Codex ist der erste Entwurf; der ( onslanzcr Codex 

■ hingegen die Außarbcituiig oder das vollctidctc Werk. Dieses g6ht 
kfär hervor auß dem groeßern Umfange, den viele einzelne Stellen 
In diesem haben, und auß der hoehern Aufmerksamkeil, welche 
60 wol dem Texte, als den Zeichnungen und Malereien gewidmet 
worden. 

Deßen ungeachtet aber hat das Aulendorfer jyianuscripl hin- 
wider auch viele Sielleu, welche dem Constanzer fehlen, und sio 
dienen zar Bestsstlgong, daft In Jenem der drste Entwurf enthal- 
ten ist. 

Bei der neuen HeranSgähe rnftSle es alsA ein Hauptaugen- 
merk sein, den Text beider Handtehriflen (reu und voUttändig m 
geben. Um diesen Zwek nun zu erreichen » so Ist der Text der 
Caneianser Handschrift als der voUendeie die elgenlllche Tafel, .an 
deren FAS In den Nöten die Varianten und ParoHpamena des 
^ttlAiiior/'er Codex sich reihen. Yeraltete AufidrQke und dunkle 
Stellen werden Jederzeit erläutert und etwaige Versehen des knibn 
' beHchllget. 

Der Preis wird bei dem großen Cmfang des Werkes und den 
mehr als 1 10 DlüHern Gemdalden die Iloehe von 50 Gulden rhcln. 
=: 2 8 i hh . 2 2*/2 Ngr. nicht ubersteigen. 

Die Ileraußgabe erfolgt in 5 Lieferuntren ä 10 (1. = 5 Thlr. 
22 Vä Ngr., deren jede 6 Mönate von der andern erscheinen wird. 

Subscriptiönen auf dieses >yerk nehmen au alle Buchhmä^ 
lungen von Deutscfdatid und der Schweis»^ 

Im 'Januar 1847. 

Verl&g^^uchhaadlung Belle« Vue« 
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